	Checkliste Hinweise zum Vorsteuerabzug

Rechtsstand 2014


Die Vorsteuer kann erst in dem Veranlagungszeitraum abgezogen werden, in dem die korrekte Rechnung vorliegt. Das heißt, solange ist die Vorsteuer ggf. auf das Konto „Vorsteuer noch nicht abziehbar“ zu buchen und bei Vorliegen der vollständigen Rechnung umzubuchen. Das betrifft besonders Rechnungen zum Monats- oder Jahreswechsel: Sofern Rechnungen nicht mit der Leistung/Ware zugestellt werden ist z.B. bei einer Rechnung auf den 31.12.2009 die Vorsteuer erst im Januar 2010 abzugsfähig, wenn die Rechnung eingegangen ist. 

Per E-Mail übermittelte Rechnungen bedürfen für den Vorsteuerabzug einer elektronischen Signatur. Fehlt es an der elektronischen Signatur, muss eine Papierrechnung angefordert werden. Eine Ausnahme gilt nur für im Onlineverfahren abgerufene Fahrausweise. Hier wird der Vorsteuerabzug auch ohne elektronische Signatur gewährt, wenn ein Papierausdruck aufbewahrt wird, der die für Fahrausweise erforderlichen Angaben enthält. Außerdem muss durch das Verfahren sichergestellt sein, dass eine Belastung auf einem Kunden- oder Kreditkartenkonto vorliegt.

Telefax-Rechnungen berechtigen nur dann zum Vorsteuerabzug, wenn die Übertragung von Standard-Telefax zu Standard-Telefax erfolgt und entsprechende Ausdrucke vorliegen. Bei allen anderen Telefax-Rechnungen (Computer-Telefax /Fax-Server) ist wiederum eine elektronische Signatur erforderlich, weil die Finanzverwaltung insoweit von elektronischen Rechnungen ausgeht.

Um im Rahmen von empfangenen Lieferungen und sonstigen Leistungen die in Rechnung gestellte Vorsteuer in Anspruch nehmen zu können, müssen die Eingangsrechnungen folgende Angaben enthalten:
	 FORMCHECKBOX 

	den vollständigen Namen und die vollständige Anschrift des leistenden Unternehmers,

	 FORMCHECKBOX 

	den vollständigen Namen und die vollständige Anschrift des Leistungsempfängers,

	 FORMCHECKBOX 

	die dem leistenden Unternehmer vom Finanzamt erteilte Steuernummer oder die Umsatzsteuer-Identifikationsnummer,

	 FORMCHECKBOX 

	das Ausstellungsdatum,

	 FORMCHECKBOX 

	eine fortlaufende Nummer mit einer oder mehreren Zahlenreihen, die zur Identifizierung der Rechnung vom Rechnungssteller einmalig vergeben wird (Rechnungsnummer),

	 FORMCHECKBOX 

	die Menge und die handelsübliche Bezeichnung des Gegenstandes der Lieferung oder die Art und den Umfang der sonstigen Leistung,

	 FORMCHECKBOX 

	den Zeitpunkt der Lieferung oder der sonstigen Leistung,

	 FORMCHECKBOX 

	das Entgelt (= Rechnungs-Netto-Betrag) für die Lieferung oder sonstige Leistung aufgeschlüsselt nach Steuersätzen und Steuerbefreiungen,

	 FORMCHECKBOX 

	jede im Voraus vereinbarte Minderung des Nettoentgelts (z.B. Skonto),

	 FORMCHECKBOX 

	den anzuwendenden Steuersatz, sowie den auf das Entgelt entfallenden Steuerbetrag oder ein Hinweis auf die Steuerbefreiung (Angabe der Befreiungsvorschrift z.B. § 4 Nr. 12a UStG; § 4 Nr. 21 b) bb. UStG, Kleinunternehmer gem. § 19 Abs. 1 UStG).


Rechnungen, deren Gesamtbetrag 150,00 € (bis 2006: 100,00 €) nicht übersteigt (sog. Kleinbetragsrechnungen), müssen mindestens folgende Angaben enthalten:
	 FORMCHECKBOX 

	den vollständigen Namen und die vollständige Anschrift des leistenden Unternehmers,

	 FORMCHECKBOX 

	das Ausstellungsdatum,

	 FORMCHECKBOX 

	die Menge und die handelsübliche Bezeichnung des Gegenstandes der Lieferung oder die Art und den Umfang der sonstigen Leistung,

	 FORMCHECKBOX 

	das Entgelt und den darauf entfallenden Steuerbetrag für die Lieferung oder sonstige Leistung in einer Summe (Bruttobetrag) und

	 FORMCHECKBOX 

	den Steuersatz oder einen Hinweis auf die Steuerbefreiung.


Bei Lieferungen und Leistungen innerhalb der EU ist ggf. zusätzlich auf die Angabe der USt.-ID-Nr. der Beteiligten zu achten. Siehe hierzu unsere gesonderten Informationen.
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